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iDie Wiese.

Im verschwiegenen Schooße der Felsen heimlich geboren,

An den Wolken gesäuget mit Duft und mit himmlischem Regens

Schläfst du ein Wiegenkind in deinem verborgenen Stübchen
Heimlich und wohlverwahrt.

Nein! nu sieh mir doch an, wie kann mein Mädelchen springen!
„Holst mich ein?" so spricht es und lacht, und „Willst mich, so hol mich!" —
Wieder 'neu anderen Weg und alleweil andere Sprünge!

Freude in Ehren.

Ein Lied in Ehren!
Wer will's verwehren?
Singt denn im Busch der Vogel nicht.
Der Engel nicht im Sternenlicht?
Ein freier, froher Muth,
Ein frisch und fröhlich Blut
Geht über Geld und Gut.

Die Irrlichter.
Es gehen in der stillen dunkeln Nacht

Wohl Engel um, mit Sternenlicht gekrönt,

Auf grünen Matten, bis der Tag erwacht

Und dann die Betglvck hier und da ertönt.

Und steht kein Stern am Himmel fern und nah.
Und kann den Nußbaum man am Weg nicht sehn.
Gleich sind zum Dienste Feuermännchen da.
Den Pfad zu leuchten, wo die Engel gehn.
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